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Protoko11 

über die Landtagstierhandlungen vom. 16. November 

1910. 

Anwesend sind der Herr fürstliche Regierungs- 

gommissär und sämtliche Abgeordnete. 

1. Der Präsident verliest die Zuschrift der fürst- 

liehen Regierung, wornach Seine Durchlaucht die 

Wahl des Präsidenten und Vizepräsidenten bestä- 

tigte. 

II. Der Prä; si, dent erinnert, den in der letzten 

Sitzung geleisteten 'Eid nicht nur als bloße 

Formel zu betrachten, sondern mit Pl f, i ehtge f ühl 

in uneigennütziger Weise zum Wohle das Heimatlan- 

des zu wirken. 

Er gedenkt des 70. Geburtstages das Landes- 

fürsten, als eines Fürsten 
"ohnegleichen", 

der 

von allen seinen Unterthanen als Wohltäter ver- 

ehrt und geliebt wird und besehließtseine ein- 
drucksvolle Ansprache mit der Aufforderung, auf 
den edel gesinnten Landesherrn ein dreifaches 

"Hoah" auszubringen - was geschieht. 

III. Das Protokoll der Eröffnungssitzung wird 

verlesen und genehmiget. 

IV. Zum ersten Punkte der Tagesordnung : 

"Prüfung 
des ttandesreehnung vom fahre 1909" 

fuhrt der Präsident aus, daß seitens deb, Landes- 

ausschusses nur eine sachliche Überprt: fung möglich 

sei, daß man jedoch diesbezuglich vollkommen 

beruhigst sein durfe, indem bei der furstliehen 
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Buchhaltung in £3utsc how i tz die Land esreo hnungen 

eingehend geprüft werden, was Monate in Anspruch 

nehme. Der Herr Reg i erungs-Kommi sc: 'r bemerk t, daß 

es in keinem Staate üblich gei, solche Rechnungen 

in den Parlamenten zu prüfen; er habe immer darauf 

gedrungen, in Geldangelegenheiten Klarheit zu 

schaffen. 

Die Landesreehnung für 1909 wird genehmiget. 

V. Bei dem 2. Punkte der Tagsordnung : 

"Prüfung 
der Sparkassareehnung von 1909" ermuntert 

der President die Abgeordneten, für das Institut 

der Annuitätenzahlung zu werben; durch diesen wohl-. 
twtigen zwang sei ein Mittel geboten, mit den euri- 

gen Schulden aufzurZiumen; die Gemeinden Vaduz, 

Triesenberg und Mauren hätten s, i, eh diese Einrich- 

tung zunutze gemai ht, während es in andern Gemein- 

den seheints an dem nötigen Verständnis mangle. 
Abgeordneter Walser regt die Frage an, ab nicht 

wie in den angrenzenden Ländern Hypotheken höher 

als bis zu 50% belastet werden könnten, besonders 

mit Hinsicht auf AnnuitEtenzahlungen. Der Präsident 

findet es schwierig, die Belastungsgrenze zu zie- 

hen; die dermaligen Bestimmungen erscheinen etwas 

hart; vom ökonomischen Standpunkte aus gestalte 

sieh die. Sache anders; dem Schuldenmacher sei. 

ein Riegel geschoben; doch wäre eine Milderung 

besonders für Ann :i tätenzahlungen der fürstlichen 

Regierung zu empfehlen. 

Die Einlagen beweisen, daß die Bevöl- 

kerung der Sparkassa Vertrauen entgegenbringe; 

es sei dies Vertrauen auch gerechtfertigt, indem 
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die fürstliche Regierung mit der Sparkassakom- 

mission, ohne die Ehrlichkeit der Kassabeamten 

anzuzweifeln, genaue Kontrolle, vben. Der Herr 

Regierungskommiss; r sagt, die Anregung Walsets 

verdiene Erwägung und er befürworte, die Bela- 

stungsgrenze bei, den Annuitäten herabzusetzen; 

man müsse sich aber stets vorhalten, daß eine 
Schädigung der Sparkasse eine Schädigung der 

Landesinteressen bedeute. 

Nach Genehmigung der Landesrechnung wurden 

auch die Fondsrechnungen von Ziffer III - XII 

gutgeheißen. 

VI. Es folgt die erste Lesung des Landesvoran- 

schlages für 1911. 

Bei Punkt II 
"Administration" weist der Re- 

gierungskommissäär kurz hin. auf die Stabilität 

des ausgeworfenen Gehaltes für den Landesver- 

weser; das stetige Anwachsen der Geschäfte werde 

bedingen, daß der Landesverweser mit der Zeit 

einen Stellvertreter erhalte; er betont, daß die 

Ziffer für Amtserfordernisse gegenüber andern 
Staaten eine minime zu nennen sei. 

Der Präsident hebt hervor, daß die gegen- 

wäirtige Arbeit das Regierungs-Chefs eines &annes 

von rascher Auffassung und Tatkraft bedürfe und 
der vom Lande angesetzte Gehaltsbeitrag wirklich 

als klein zu bezeichnen sei; #s sei dem Herrn 

Kabinettsrat zu danken, daß er mit den Landesmit- 

teln stets sparsam gewirtschaftet habe und daß 

die Gehalte der Landesangestellten die wenigste 
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Steigerung aufweisen, wahrend für Schulzwecke 

und Landeskultur ordentliche Summen ausgegeben 

werden. 
Abgeordneter Walser frdgt nach der 

yC�e- 
setzessammlung". 

Der Herr Regierungs-Chefs antwortet, ddß 

selbe noch nicht erstellt sei,; es finden sich 
in der Broschüre : Verfassung und Verwaltung im 

Fürstentum 
" 
Liechtenstein von Jn der faur alle 

Gesetze aufgeführt, welche, soweit vorrätig, bei 
der Regierungskanzlei, angesprochen werden können. 

Der Präsident glaubt, es wären die noch 

zu Recht bestehenden Gesetze 1n chronologischer 
Reihenfolge einzubinden. 

?. u Punkt II 
"Gerichtswesen" 

führt der Re- 

gierungskommissär aus, daß bei der zunehrl2snden 
Häufung der Arbeiten die Anstellung eines zwei- 
ten Richters unbedingt nötig sei; doch sei: die 

Personalfrage schwer zu lösen, indem ein Vor- 

riüeken des betreffenden Beamten wie in Groß- 

staaten hier nicht stattfinden könne; Der Kosten- 

punkt für Stellvertretung, Ü'bersiedlung x. x. fal- 
le bedeutend in die Wagsehale und die Bevölkerung 

könne unter den dermaligen Umständen nicht 
so bedient werden, wie es wünschenswert wäre. 

Der Pr. sident konstatiert die Überbürdung 

des einen riehterlie hen Beamten und bemerkt, 
daß der Landtag durch einen früheren Beschluß 

bezüglich Anstellung eines zweiten Beamten 

bereits gbbunden sei; er weist auch auf den 

Kostenpunkt der Substitution hin und ist mit 
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dem Herrn Regterungs-Komriisscr einig, daß die 

heutigen Verhaltnsse die definitive Bestellung 

einer juridisch gebildeten Hilfskraft erfordern. 

Der Regierungs-Komr7issür erklärt, daß die 

Z, andwei, bel als �PIL'(; 
dchen für alles" betrachtet 

werden; urz dieselben ihrem eigentlichen Dienste, 

der Aufsicht, nicht zu entziehen, müssen sie 

entlastet werden; entweder soll die Zahl der- 

selben verrmzehrt oder es soll fur Zustellungen 

jeder Art, Einhaben von Taxen x. x. ein eigenes 

Organ bestellt werden. trz gleichen Sinne spricht 

der Pr si, dent; es befinden sich viele Fremde 

im Lande und die Klagen, die, Aufsichtsorgans 

waren ihrer Pflicht entzogen, seien berechtigst; 

die Zustellungen sollen, soweit dies tunlich sei, 

durch die Post geschehen. 

Zum Kapitel Schulwesen wird der Regierungs- 

antrag bezüglich ärhöhung der Remunerationen 

für die Lehrschwestern verlesen und der Prwsi, - 
dent bringt die, einsehliigigen Gesetzesbes 

rzungen i, n Tirol und Vorarlberg zur Kenntnis. 

Bei Punkt Verkehrswesen" dankt der Pro�si- 

dent derz Regier. ungs-Chef, auf dessen Bemühungen 

wenigstens alle Schnellzüge in der Station 

Schaan anhalten; als kleines Land k nnen wir 

nicht große Ansprüche machen; der Anschluß 

nach Bregenz sei höchst mangelhaft. Harr 

Kabinettsrat sagt zu, den neuen Staatsbahndirek- 

tor in Jnnsbruck dahin, ansprechen zu wollen, 
daß dem Grutterzuge früh 8 Uhr ein Personenwagen 
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nach ? eldki, rch beigegeben werde. 
Abgeordneter Walser rügt, daß der Landstra- 

ßenverkehr bei den Bahnubergwngen oft 20 - 25 

gehemmt ist. 

Unter 9ustimmung des Reglerurgs-Kommiss; irs 

schlägt der Präsident vor, bei der ftirsti ic hen 

Regierung eine motivierte Reso1: uti, on zur Weiter- 

leitung einzureichen. 

Abgeordneter Wolfi, nger spricht einem ver- 

meehrten Postwagenverkshr zwischen Baizers und 
Sehaan das Wort. 

Der von der f *Irstl i ehen Regierung vorgeleg- 

te Entwurf eines Übereinkommens betreffend di, e 
Durchführung der Lebensmittelkontrolle in Liech- 

tenstein durch die Organe der landwirtschaftli- 

chen chemischen Versuchs- und Lebensmittel- 

Untersuehungsanstal t des Landes Vorarlberg i, n 
Bregenz wird verlesen und der Präsident bemerkt, 

daß diese Angelegenheit ilm vorgeschlagenený Sinne 

am besten gelöst sei,, indem Lebensmittslkor: rýissi- 

onen sowohl i, n den einzelnen Gemeinden als auch 
für das Ober- und Unterland bestellte nicht 
funktionieren würden. 

Hinsichtlich Unterbringung von Jrren hat 

sich der Herrn Regi, erungs-Chef mit dem Landeshaupt' 

mann ins Benehmen gesetzt und es sei Aussicht 

vorhanden, daß unheilbare Kranke in Valduna, 

heilbare allenfalls in P, i, rminsberg untergebracht 

werden können. 

Der Regierungs-Kommissär trägt vor, daß der 

Estrich des Regierungsgebäudes betoniert und 
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die Front mit 2 BMblemen geschmi, iekt werden sollte. 
Hiemit wird die erste Lesung des Landesvor- 

ansehlages geschlossen und es wird die Regierungs- 

zuschrift vom Gesetze betreffend die Hä he der 

für die strafrechtliche Beurteilung einer Tat 

maßgebenden Beträge zur Kenntnis gebracht. Der 

Regierungs-Kommissär, der Prt�sident und VizeprZ'z- 

sident sprechen sich dahin aus, daß bei der heu- 

tigen Geldentwertung und den ge(-nderten Verhwlt- 

n, i, ssen die höheren Ansc1tze gerechtfertiget sind 
und es wird darauf hingewiesen, daß die Bestim- 

mungen des Jagdgesetzes unberührt bleiben. 

Das Gesetz wird einstimmig angenommen und dis 

Sitzung geschlossen. 

gez, Feger. 

gez. Wolfinger. 

In der heutigen Sitzung genehmigt. 

Vaduz, den 17. Nov. 191O. 

gez. Dr. A1b. 3ohddler. 
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